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Der Führer greift in
Die gewaltigste deutsche Kundgebung

— Berlin , 26. Okt. Mit einer gewaltigen Kundgebung im
Sportpalast hat gestern abend Reichskanzler Adolf Hit¬
ler  als Führer der NSDAP entscheidend in den Wahl¬
kampf für das Einheitsbekenntnis der deutschen Nation am
12. November eingegriffen. Sie war die gewaltigste
Kundgebung des deutschen Volkes  für Frieden
und Gleichberechtigung. Schon von 4 Uhr nachmittags ab
war , trotzdem die Rede in 60 Säle der Stadt übertragen
wurde, der Sportpalast wegen Ucberfüllung polizeilich ge¬
sperrt . Hunderttausend«: säumten vor, während und nach der
Kundgebung die Straßen , durch welche der Führer seinen
Weg nahm. Als Reichskanzler Hitler , begleitet von Reichs¬
minister Dr . Goebbels, im Sportpalast eintraf , feierte die
Menge den Führer länger als eine Viertelstunde mit Heil-
rufcn und Händeklatschen. Nach einleitenden Worten von
Netchsminister Dr . Goebbels  sprach

Reichskanzler Adolf Hitler:
In seiner großen Rede warf der Führer einleitend einen

Rückblick auf die Entstehung des Versailler Vertrages und
seine grauenhaften Folgen für das deutsche Volk und ganz
Europa . Er legte dar, daß Deutschland dre Waffen gestreckt
habe im. Vcrtrauen der feierlichen Zusicherungen der Gegner
und führte in eindrucksvoller Weise aus , warum dieser Ver¬
trag nicht zur Befreiung der Welt, sondern zur Verewi¬
gung des Hasses  führen mußte. Millionen Arbeitslose,
nicht nur bei den Besiegten, sondern auch bei den Siegern
seien die Zeugen für die Unvernunft derer, die diese Ver¬
trüge gemacht hätten. In dem der Führer in eindringlicher
Weise diesen Zustand als Produkt der Unvernunft kenn¬
zeichnete, entwickelte er darauf die absolute Notwendigkeit
des deutschen Entschlusses und den Zwang sv zu handeln und
nicht anders . Denn auf die Dauer könne das Recht nur den
Völkern gegeben werden, die gewillt seien, ihr Lebensrecht
auch vor der Welt zu vertreten . Der Führer üble scharfe
Kritik an dem Versuch der anderen, das völlig abgerüstcte
deutsche Volk zum Schuldigen für das in dem Mißtrauen
gegeneinander begründete Wettrüsten der anderen zu stem¬
peln- Die falsche im Versailler Vertrag verankerte Meinung,
daß das wirtschaftliche Unglück der einen das Glück der
anderen sei, habe Europa auf dem direkten Weg in den Bol¬
schewismus und damit in das Chaos geführt.
> Das deutsche Volk habe den Kampf ausgenommen und

sich ein anderes Negierungssystcm gewählt, um diesem Ruin
zu begegnen und dieser furchtbaren Not Herr zu werden.
Der Führer umritz in kurzen Zügen die bisherigen Lei¬
stlingen des nationalsozialistischenStaates und die geivaltigc
wirtschaftliche Arbeit, die er innerhalb der ersten acht Monate
seiner Herrschaft bereits geleistet habe. Er wandte sich mit
aller Schärfe gegen die Grenelliigc, mit denen man in der
Welt dieses Deutschland des Ausbaues zu diffamieren ver-

Die Pariser Regierungskrise
TU. Paris , 25. Okt. Der französische Staatspräsident hat

gestern die Vorsitzenden der Senats - und Kammcrausschüsse
sowie die Präsidenten der Fraktionen empfangen. Tie Mög¬
lichkeit einer Kartellregierung wird von sämtlichen Parla¬
mentariern ohne Unterschied der Parteien für ausgeschlossen
erklärt . In den Voraussagen politischer und parlamentari¬
scher Kreise halten sich der bisherige Innenminister Chan-
temps  und Kriegsmarincminister Sarraut  die Waage.
Als Außenseiter wird gesprächsweise auch der frühere Staats¬
präsident Doumergue  genannt , den man im Augenblick
als die einzige Persönlichkeit bezeichnet, die die sog. nationale
Einigung herbeiftthren könne. Während die einen behaup¬
ten, daß Staatspräsident Lebrun sich bis spätestens heute
abend entscheiden werde, glauben die anderen an eine ver¬
hältnismäßig lange Dauer der Krise.

Für den früheren Ministerpräsidenten Tardieu liegt der
springende Punkt der gegenwärtigen Krise in dem Zerfall
der Einheit der sozialistischen Partei.  Parla¬
mentarisch betrachtet bleibe Leon Blum Herr des Sozialis¬
mus. Die bisherige Mehrheit, die bereits den Sturz Herrlots
und Paul -Voncours gefordert habe, sei endgültig tot. ^

Vertagung in Genf
TU. Genf, 25. Nov. Das Präsidium der Abrüstungs¬

konferenz ist heute nachmittag einberufen worden, um die
am Donnerstag wieder einsctzcnden Verhandlungen des
Hanptansschusses vorzubcreiten . Nach französischen Nach¬
richten soll jetzt zwischen der englischen, der französischen und
der italienischen Negierung eine Uebereinstimmung
dahin erzielt worden sein, daß der Hauptausschuß auf einige
Wochen vertagt wird und in der Zwischenzeitnur der engere

den Wahlkampf ein
für Frieden und Gleichberechtigung

suche. Demgegenüber mies er auf die wirklichen Greuel in
der Geschichte der Revolution anderer Völker hin. Wenn
man von Greuel sprechen solle, dann seien die Selbstmord-
zifsern in Deutschland im Zeichen des Versailler Vertrages
die größten Greuel . Der Führer wies die im Ausland ge¬
duldeten Beschimpfungender deutschen Negierung entschieden
zurück und verteidigte unter dem Jubel der Menge in der
eindrucksvollsten Weise die Ehre des deutschen Volkes. Er
streifte dabei auch die Emigranten -, die Juden - und Voj-
kottfragc. Der Führer wies jede Verdächtigung der Auf¬
richtigkeit des deutschen Friedenswillens zurück- Er wieder¬
holte sein Friedensbekenntnis , insbesondere auch gegenüber
Frankreich und Polen , forderte aber mit dem gleichen Nach¬
druck die Konsequenzenin bezug auf Deutschland volle Gleich¬
berechtigung mit den anderen.

Der Führer brachte schließlich in überwältigender Weise
seine persönliche und harte Entschlossenheit zum Ausdruck,
keiner Drohung die deutsche Ehre zu opfern.
Er werde jederzeit lieber sterben als etwas unterschreiben,
was seiner heiligsten Uebcrzeugung nach für das deutsche
Volk unerträglich sei. Der unbeschreibliche Jubel , der diese
Worte begleitete, legte ein eindrucksvolles Zeugnis davon
ab, wie sehr das deutsche Volk hinter seinem Führer steht.
Nicht seinetwegen, nicht der Partei wegen, sondern des deut¬
schen Volkes wegen rufe er jeden Volksgenossen zur Stimm¬
abgabe am 12. November für Gleichberechtigung, Ehre und
wirklichen Frieden auf. Der neue Reichstag solle der Garant
dieser Politik sein. Der Führer schloß seine mit unerhörter
Begeisterung aufgenommcne große Rede mit dem Bekennt¬
nis , daß die deutsche Politik nicht vom Haß gegen andere
Völker, sondern nur von der Liebe zu unserem
eigenen Volk  getragen sei.

*

Die Rede des Führers wurde von der Niesenvcrsamm-
lung zunächst lautlos mit höchstem Ernst und größter Span¬
nung angehört. Dann aber, als der Kanzler unter Betonung
des deutschen Friedenswillens bas Verlangen der deutschen
Gleichberechtigung erhob, setzten stürmisches Händeklatschen
und anhaltende Heilrufe ein. Der Beifall steigerte sich stän¬
dig und schließlich wurde fast jeder einzelne Satz von an¬
haltender Zustimmung, von Heilrufcn und Händeklatschen
begleitet. Das gilt sowohl für den innenpolitischen wie für
den außenpolitischen Teil der Rede. 20 000 Paar Hände
klatschten immer wieder minutenlangen Beifall . Wiederholt
erhob sich die Menge spontan von den Plätzen, um so ihrer
Zustimmung freier und begeisterter Ausdruck geben zu kön¬
nen. Der Beifall am Schluß der Rede, als der Reichskanzler
nochmals ein Friedensbekenntnis des deutschen Volkes ab-
legtc, nahm Formen an, wie man sie sonst nach den Reden
des Führers bisher kaum erlebt  hat.

Redaktionsausschuß arbeitet. Der engere Redaktionsausschuß
soll jetzt einen neuen Abkommensentwurf ausarbeitcn unter
Berücksichtigung der letzten Vorschläge Simons und auf der
Grundlage des alten Macdonald-Plans , jedoch wird in den
leitenden Völkerbundskrcisen bereits offen zugegeben, daß
es sich hiebei nur um ein verschleiertes Ver¬
tagungsmanöver  handelt . Der Sturz des französischen
Kabinetts und die große Unsicherheit in der innenpolitischen
Entwicklung Frankreichs werden weiter als Begründung für
die Vertagung der Konferenz angeführt-

Eisenbcchnkcilastropiie in Nordsrcmkreich
TU. Paris , 26. Okt. Ein schweres Eisenbahnunglück, das

nahezu 40 Tote gefordert hat, trug sich gestern auf der
Strecke Cherbourg—Paris bei St . Ellier  in der Nähe
von Bonnevillc zu. Der Schnellzug Cherbourg—Paris be¬
fand sich auf einer Eisenbahnbrücke, die in 10 Meter Höhe
den Fluß Nouloirc überquert , als die Lokomotive, der Ten¬
der, der Packwagen und drei anschließende Personenwagen
aus den Schienen sprangen und in den Fluß stürzten. Bis
gegen 18 Uhr wurden nicht weniger als 23 Leichen gebor¬
gen. Etwa 40 Verletzte wurden nach Evreux gebracht, von
denen 25 so schwere Wunden davongetragen haben, daß bei
einem Teil von ihnen jede Hoffnung aufgcgeben werden
muß. Einer der Verletzten ist bereits gestorben. Die Aus¬
räumungsarbeiten wurden die ganze Nacht bei Scheinwer¬
ferlicht fortgesetzt. Sie dürften erst am Donnerstag beendet
kein. Man nimmt an, daß das Unglück auf eine Schienen-
senknng zurtickzuführen ist, die auf einer Länge von etwa
1V Metern fcstgcstcllt wurde. Der Lokomotivführer und der
Heizer, die beide auf der Stelle getötet wurden, haben dies
infolge des starken Nebels wahrscheinlichüberhaupt nicht
oder zu spät bemerkt.

Tages-Spiegel
Reichskanzler Adolf Hitler sprach gestern im Rahme» des

Wahlkampfes in Berlin über die politische Lage.
*

Durch eine Verfügung des Ncichsbischofs ist, wie der Evang.
Pressedienst mitteilt , der deutsche Lnther -Tag im Hinblick
auf die bevorstehenden Wahlen aus den 19. November ver¬
legt worden.

*

Der deutsche Gesandte in Helsiugfors hat im Auftrag der
Reichsregierung den deutsch-finnischen Handelsvertrag ge¬
kündigt.

In Wie» erfolgte die Bildung eines interkonfessionellen und
übernationalen Hilfskomitees für die Sowjetunion.

*

Wie aus Salzburg berichtet wird, sind dort 110 weitere
Ausbürgerungen vou den verschiedene» politische» Behör¬
den ausgesprochen worden. Damit erhöht sich die Zahl der
Ausbürgerungen in Salzburg auf 918.

*

Der südafrikanischeWehrmiuister teilte bei einer Parade in
Pretoria mit, daß Südafrika eine Verstärkung seines
Heeres beabsichtige.

*

Die Sowjetregierung hat jetzt die Ausfuhrsperre für russi¬
sches Gold nach den Vereinigten Staate » ausgehoben.

*

Das Luftschiff„Graf Zeppelin" ist über dem Luftschisshafcn
Acron eingetroffen» wo es zwischenlanden wird.

*
Die Stuttgarter Kriegsopfer haben mit Rücksicht ans die

Wichtigkeit des IS. November der Propaganda -Abteilung
der NSDAP . 1VVV zur Verfügung gestellt.

Das Saarvolk hinter dem Führer
— Saarbrücken , 25. Okt. In der gestrigen Sitzung des

Lanöesrats des Saargebietes , der ersten nach Bildung der
Deutschen Front , gaben die drei Fraktionen programma¬
tische Erklärungen  ab . In der Erklärung der Deut¬
schen Front (NSDAP ., Zentrum , Deutsch-Saarländische
Volkspartci und Bürgerliche Mitte ) heißt es:

Die Deutsche Front hat den einzigen Zweck, alle Deutsch-
gesinnten im Saargebiet zusammenzufasscn, um dadurch die
Heimkehr in die deutsche Heimat sicherzustellen. Wir fordern
alle ehrlich Gesinnten des Saargcbietes auf, sich in dieser
Front zusammcnzuschlicßen. Unsere Einstellung zum deut¬
schen Vaterlande , auch in seiner neuen Gestalt, steht ein¬
deutig fest. Die deutsche Bevölkerung im Saargebiet steht
mit dem Führer aller Deutschen, dem Bolkskanzlcr Adolf
Hitler , auf dem Standpunkt der Ehre und Gleichberechti¬
gung.

Die Saarfrage ist für das deutsche Saarvolk eine Ehren-
frage, aus deren Lösung sich allerdings wirtschaftlicheFolgen
ergeben, die gelöst werden müssen- Es muß das Saarvolk
in seinem nationalen Ehrgefühl fortgesetzt beleidigen, daß
trotz seiner bisherigen treudeutschcn Haltung 14 Jahre nach
dem Inkrafttreten des Versailler Vertrages die Rcgicrungs-
kommission des Saargebietes ebenso wie Westeuropa den
Wert der Saarkohle höher stellen als die Ehre des Saar¬
volkes.

Koiser-Manöver in Japan
TU. Tokio, 25. Okt. Unter der persönlichen Leitung des

japanischen Kaisers begannen am Dienstag an der japani¬
schen Westküste die Jahrcsmanöver der japanischen Armee,
die völlig kriegsmäßig durchgeführt werden. Insgesamt
nehmen 3 Armeekorps mit 60 000 Mann an den Hebungen
teil. Nationalpolitische Kreise messen dem Umstand starke
Bedeutung zu, daß das Manöver an der Westküste Japans
gegenüber von Wladiwostok und dem neuerlich vergrößerten
koreanischen Seehafen Raschin stattfinbct, der die Endstation
der direkten Eisenbahnlinie von der mandschurischen Haupt¬
stadt Tschangtschun an der Küste ist.

*
Das japanische Kabinett hat beschlossen, 2L Mill . Ne» für

den Ausbau der japanischen Zivil -Luftfahrt zur Verfügung
zu stellen. Das gesamte Netz der japanischen Luftfahrtstrecken
einschließlich der Mandschurei beträgt etwa 6000 Km. Die
Japaner streben an, von China eine Konzession zu erhalten,
um neue Fluglinien zwischen Tokio und Süd -China zu er¬
richten. Zugleich soll das japanische Lustnetz bis zur Mon¬
golei ausgcbaut werden.



Der 9 . November in München
! In einer Pressebcsprechung in München gaben der stell¬
vertretende Gauleiter Nippold  nnd Gaupropagandaleiter
Wenzel  nähere Aufschlüffe über die Veranstaltungen aus
Anlaß des 9. November . Schon seit Wochen wird an der Vor¬
bereitung des Programmes gearbeitet , das in großen Zügen
jetzt feststeht . Die Straßen , auf denen die Kämpfer der deut¬
schen Freiheitsbewegung im Jahre 1923 vom Bürgerbräu-
kellcr zur Feldherrnhalle zogen , werden einheitliche Aus¬
schmückung erhalten . Den Mittelpunkt der Veranstaltungen
bildet die Einweihung des Mahnmales in der
Feldherrnhalle.  Es werben die meisten alten Kämpfer
der Bewegung nach München kommen.

Am 8. November findet im Sterneckerbräu , dem ersten
Versammlungslokal der NSDAP -, eine Zusammenkunft der
ältesten Kämpfer der Bewegung statt . Ferner treffen sich im
Bürgerbräukeller die Kämpfer von 1923. In beiden Lokalen
wird der Führer Adolf Hitler  sprechen . Um 11.39 Uhr
nachts findet ein Fackelzug der gesamten Münchner SA . statt.
Um 12 Uhr werden Salutschüsse den Anbruch des 9. Novem¬
ber einleiten . Vormittags werden sich die alten Kämpfer der
Bewegung beim Bttrgcrbräu anfstellen und unter klingen¬
dem Spiel nach der Feldherrnhalle ziehen . An der Spitz«
wird Reichskanzler Adolf Hitler genau den¬
selben Weg marschieren wie am 9. November
1923 . In der Felbherrnhalle werden die 186 Standarten
Aufstellung nehmen . Im Anschluß hieran findet die Weihe
des Mahnmales durch den Führer statt , der eine Rede über
sämtliche deutschen Sender halten wird.

Schließlich erfolgt ein Vorbeimarsch der SA . vor dem
Reichskanzler . Auf dem Königsplatz findet eine Vereidi¬
gung der gesamten bayrischen  L a n b e s p o l i z e i
statt . Auf demselben Platz erfolgt die Vereidigung der bay¬
rischen Bürgermeister.  In den alten Sturmlokalen
Münchens werden die alten Kämpfer Wiedersehensfeiern
abhalten.

Staatssekretär Reinhardt über die Arbeits¬
schlacht

In der Dortmunder  Westfalenhalle fand die Hanö-
werkswoche am Sonntag ihren Abschluß mit einer Massen¬
kundgebung des mestfälisch -lippischen Handmerkerbundes - Da¬
bei sprach Staatssekretär Reinhardt  vom Neichswirt-
schaftsministerium über „Die Arbeitsschlacht der Reichs¬
regierung ". Er erklärte dabei u . a. : Im Parteicnstaat wur¬
den die Steuern erhöht und die Löhne gekürzt , im Adolf-
Hitler -Staat werden Gesetze zur Verminderung der Arbeits¬
losigkeit erlaffen . Ten Kritikern , die den Erfolg der Maß¬
nahmen der Reichsregierung abzuschwächen versuchen und
das Ausmaß des Rückganges der Arbeitslosigkeit in Zweifel
ziehen , anwortet er , daß in der gesamten Industrie gegen¬
wärtig 17 v. H . mehr Arbeiter beschäftigt seien als vor einem
Jahre . Die Arbeitsmenge der Jndustriearbeiterschaft sei
wegen der längeren Arbeitszeit sogar um 23 v. H . höher
als im Vorjahr . Die Reichsregierung sei im Begriff , ein
sozial gerechtes Steuersystem zu schassen.

Deutsche Gewerkschaftsfrontim Saargebiet
Aus Saarbrücken  wird berichtet : Zwischen den saar¬

ländischen Gewerkschaften und Berufsverbänden , die sür eine
bedingungslose Eingliederung des Saargebietes eintreten,
haben in der letzten Zeit Besprechungen über einen Zusam¬
menschluß stattgefunden . Das Ergebnis ist , baß die christlich-
nationalen Arbeitergewerkschaften , der DHB . mit den übri¬
gen Verbänden des Gesamtverbandes der deutschen Ange¬
stellten , die Gewerkschaften deutscher Eisenbahner und Staats-
bedienstcter und die Hirsch -Dunkerschen Gewerkschaften sich
zu einer Gewerkschaftsfront vereinigt  haben.
Vorsitzender ist Peter Kiefer  vom Gewerksverein christ¬
licher Bergarbeiter . Stellvertreter ist der Geschäftsführer des
DHV . In diesem Zusammenschluß der deutschen nationalen
Berufsverbände ist auf gewerkschaftlichem Boden bas Kampf¬
organ geschaffen worden , das sein Gegenstück auf dem politi¬
schen Gebiet in der Deutschen Front hat . In der deutschen
Gcwcrkschaftsfront sollen alle Arbeiter und Angestellten Auf¬
nahme finden , die eine Rückkehr zum deutschen Vaterlande
erstreben . _

Kleine politische Nachrichten
Schlachtsteuerkonferenz in Berlin . In Berlin begann die

große Schlachtstcuerkonferenz der Länder , für die eine Sit¬
zungsperiode von drei Tagen vorgesehen ist. In dieser Kon¬
ferenz werden in der Hauptsache die Vorschläge zur Dis¬
kussion stehen , die der deutsche Fleischcrverband den Ländcr-
regicrungen unterbreitet hat , um die Härten der Schlacht-
stcuer zu mildern.

Beauftragter für die Durchführung des Mühlenqeseßes.
Nach 8 3 des Gesetzes über den Zusammenschluß von Mühlen
vom 18. September 1933 stehen dem Neichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft Aussichts - und Eingriffsbeftig-
niffe zu , die er einem Beauftragten übertragen kann . Für
dieses Amt ist der bisherige Leiter der Hauptabteilung 4 des
ReichSnährnngsstandes , -Herbert Daßler , in Aussicht genom¬
men worden.

Belieferung der Bezugsberechtigten mit billiger Haushatt-
margarine . Durch Verordnung vom 23- Sept . 1933 ist den
Arbeitslosen , Kurzarbeitern , Kinderreichen und den anderen
Inhabern von Reichsverbilligungsicheinen für Speisefett ab
1. Nov . 1933 ein Bezugsrecht für billige „ Haushaltmargarine"
zugestanden . Zur Durchführung der Belieferung iit vor¬
gesehen . daß Haushaltmargarine lediglich auf Bezugscheine
abgegeben werden darf » die den Berechtigten durch die Ar-
beits - und Wohlfahrtsämter ausgegeben werden.

Auslösung der Windthorftbünde des Saargebietes . Der
Landesführer der Windthorftbünde hat die Windthorftbünde
des Saargebietes für aufgelöst erklärt und alle Freunde auf-
geforbert , im Nahmen der Deutschen Front für die Rück¬
kehr unserer Saarheimat zum deutschen Mutterlande sich
einzusetzen.

Razzia im Saargebiet auf Träger von Uniformstücken
Im ganzen Saaraebiet fand eine Razzia auf Träger von

Uniformteilen statt . Die Polizei nahm insgesamt 209 Per¬
sonen fest. Allein in Zweibrücken wurden 49 Personen , die
entweder Abzeichen der NSDAP ., des Rotfrontkämpferbun-
dcs oder aber gelbe oder schwarze Stiefel , blaue oder
schwarze Mützen , braune Kletterwesten oder sonstige „Uni¬
formstücke " trugen , verhaftet und dem Schnellrichter vor¬
geführt . Das Gericht kam aber in sämtlichen Fällen zu einem
Freispruch , da die „Uniformstückc " keine solche im Sinne des
Gesetzes waren.

Dänemark vernichtet Vieh . Wie das dänische Landwirt¬
schaftsministerium mittcilt , sind bis zum 1. Oktober ins¬
gesamt 117 999 Stück Schlachtvieh und 12 699 Vorderviertel
vernichtet worden . Durch die Vernichtung wird eine Er¬
höhung der Fleischpreise um 6 bis 7 Oere je Kilogramm
erzielt.

Parade der katalanischen Grttnhemden . Anläßlich des
politischen Sportfestes der katalanischen Linken fand eine
große Parade der neugcgrünöeten katalanischen Grünhcmden
vor dem Präsidenten Macia statt , an der etwa 19 999 Per¬
sonen beteiligt waren . Präsident Macia erklärte , die Organi¬
sation der Grünhemden sei zur Verteidigung der katalani¬
schen Autonomie geschaffen worden für den Fall , daß die
Madrider Regierung revolutionäre Wege cinschlagen und
das katalanische Statut angreifen sollte.

Britisch -jüdischer Streit in Palästina . Der Obcrkommis-
sar für Palästina bewilligte von den rund 25 999 durch die
„jüdische Agentur " vorgelcgten Einwanderungsgesuchen nur
5599. Die Einigungsverhandlungen zwischen der „Agentur"
und dem Oberkommissar , in denen die britische Gesamtpolitik
gegenüber den Juden behandelt wurde , sind nach hebräi¬
schen Pressemeldungen trotz beiderseitiger Verständigung ge¬

scheitert . Der Oberkommiffar kündigte scharfe Maßnahmen
gegen die illegale Einwanderung an.

Der japanische Botschafter in Washington nach Tokio be¬
ordert - Reuter meldet aus Washington : Ter japanische Bot¬
schafter Debnchi hat Befehl erhalten , sich möglichst um¬
gehend nach Japan zur Berichterstattung über die japanisch-
amerikanischen Beziehungen zu begeben.

London zu Roosevelts Währungsvorschläge « . Die neuen
amerikanischen Wührungsvorschläge bezeichnet „ Evening
Standard " als den größten und gewagtesten Versuch in der
Währungskontrolle , der jemals versucht worden ist . Noosc-
velt werde den Dollar erst dann in Beziehung zum Gold
stabilisieren , wenn die normalen Warenpreise wiederher-
gcstellt sind . Das Ergebnis des amerikanischen Versuches
könnte die Schaffung eines „Dollargebietes " neben dem be¬
stehenden Tterlinggebiet sein.

Neugliederung der Mission
Der Deutsche Evangelische Misstonsbund trat in diesen

Tagen in Barmen mit den Vertretern aller Missionsgesell,
schäften zusammen , um über die Richtlinien zu beraten , nach
denen der Einbau der Deutschen Evangelischen Mission in
die neue Kirche vollzogen werden soll . Die Richtlinien bieten
die Grundlagen für die Neugliederung der Mission , über die
dje Neichskirchenrcgierung demnächst die endgültige Entschei¬
dung treffen wird . Durch einstimmigen Beschluß wurde ein
Deutscher Evangelischer Missionstag gegründet , dem alle
evangelischen Missionsgcsellschaftcn und -organisationen an-
gehören . Ferner haben sich sieben von den im nahen Orient
befindlichen Mission zum „ Christlichen Oricntwerk " zusam¬
mengeschlossen.

Die Besreiungsfeier in Kettieim

Die Befreiungshalle in Kelheim bei Ncgensburg stand im Mittelpunkt einer riesigen Kundgebung der bayrischen
Ostmark , auf welcher der Führer über Ehre und Frieden sprach.

Was sucht Byrd am Südpol?
Die Umrisse des antarktischen Festlandes sind noch ungeklärt.

— Das Flugzeug als wichtigstes Forschungsmittel.
Von Theodor Linden st ädt.

Die Karten unserer Erdoberfläche zeigen kaum noch die
früher so verbreiteten weißen Flecken , durch welche die Ge¬
ographen unerforschtes Gebiet zu bezeichnen pflegen . In
größerem Umfange finden wir es heute nur noch in Jnner-
asicn mit seiner Hochgcbirgswelt , in Südamerika , wo sie das
ausgedehnte , noch von kaum eines Menschen Fuß betretene
Urwaldgebiet kennzeichnen , und vor allem um den Südpol.
Wir wissen zwar , daß er von einem meist unter ewigem Eis
und Schnee liegenden Festland umgeben ist, aber selbst die
Grenzen dieses Festlandes sind noch höchst unsicher . Etwa
3000 Kilometer der Küstenlinie von Antarktis hat noch kein
Meuschcnauge erblickt.

Um neues Licht auf das den Südpol umgebende Dunkel
zu werfen , ist vor einigen Woche » der amerikanische Marine¬
offizier Byrd , bekannt durch seine Ueberflieguna des Nord¬
pols am 9. Mai 1926 und seine große Südpolarexpedition
1928 '31 , von neuem an der Stütze eines Forschungsunter-
nehmcns nach dem kalten Süoen unserer Erdkugel auf-
gebrochen . Schon bei seiner letzten Fahrt hatte Byrd be¬
merkenswerte Beobachtungen gemacht , welche die bis dahin
geltende Auffassung vom Südpolarlande als einem zusammen¬
hängenden , von Wilhelm II .-Land über den Pol bis zu dem
der Südspitze Südamerikas gegenüberliegenden Graham -Land
sich erstreckenden Kontinent zu erschüttern geeignet waren.
Die damals erreichten Ergebnisse gilt es jetzt zu bestätigen.

Bis zu Byrds erster Süpolarexpedition hatte man —
vor allen : auf Grund der Forschungen Amundsens und
Scotts — die Noß -See für eine Art Meeresbucht gehalten,
die ständig von Eis und Schnee bedeckt ist . An ihrer Nord¬
seite , in der Gegend der Walbucht , zieht sich eine 3 bis 30
Meter hohe Steilküste hin . Im Nordosten liegt Edward-
Land , und weiter im Süden meinte Amundsen in der Ferne
eine Gebirgskette , von ihm Carmen -Land genannt , feststellen
ru können . Man glaubte daher , in diesem Küstenlande der
Noß -See eine Fortsetzung der ausgedehnten Hochfläche vor
sich zu haben , die sich vom Indischen und Atlantischen Ozean
nach dem Pol zu und über diesen hinweg zieht.

Als Byrd indessen 1929 Nachforschungen nach Carmen-
Land anstellte , vermochte er es nicht zu finden . Uederhaupt
konnte er östlich der Roß -See keinerlei Spuren festen Landes
erkennen . Dagegen führte seine Beobachtung , daß die von
Amundsen entdeckte Königin Maud -Kette sich wesentlich
weiter ausdehnt , als dieser Forscher angenommen , zu der
Annahme , daß diese Gebirgskette bis zu der vom Atlantik
ausgehenden Weddel -See reicht und gewissermaßen den
Steilabfall einer Seite des erwähnten Hochlandes zum Meere
zu bildet . Ist das richtig , so stellt sich vielleicht die Roß-
Barriere oder -Eisplatte als das eine Ende einer breiten
Meeresstraße heraus , die , ziemlich gerade zum Atlantischen
Ozean durchlaufend , ihren anderen Ausgang in der Wilhelm-
Barriere in der Weddel -See findet . Alsdann würden die
an der pazifischen Seite dieser Straße gelegenen Landteile
einen Strei femarö ßerer und kleinerer JnselnbiHe « . die ihrem

geowgtjcyen Ausbau nach von dem antarktischen Hochland
vollkommen abweichen . Dieses letztere besteht nämlich aus
mehr oder weniger waagerecht gelagerten Schichten Ur¬
gesteins . In den Inseln von Graham -Land und anderen
haben wir dagegen teilweise vom Meere überflutete Reste
von Faltengebirgen aus dem Tertiär vor uns , die mit den
ebenfalls durch Faltungen entstandenen Anden in jeder Hin¬
sicht übereinstimmen.

Dieser Unterschied im Ausbau der entgegengesetzten
-eiten von Antarktis war natürlich schon geraume Zeit be<
annt , aber solange das Innere und selbst ausgedehnte Teile
er Küstenlinie noch völlig unerforscht waren , ließ sich un-
wglich sagen , wo diese auf so gänzlich verschiedene Weise
iitstandenen Formationen anfeinanderstoßen.

Die Beantwortung dieser , für unsere Kenntnis von
lntarktis so überaus wichtigen Frage stieß auf eine besonders
roße Schwierigkeit dadurch , daß sich in der Weddel -See die
«zugänglichsten , in gefährlichster Weise durch - und übe»
inandergeschichteten Eismassen finden , die wir in der Süd-
olarsee überhaupt kennen . So erfahrene Polarforscher wie
-hackleton und unser Landsmann Filchner haben vergebens
e zu durchdringen versucht . Und auch an der anderen Seite,
a der Roßsee , bemühten Roß selbst , Scott und andere sich
-msonst , ihre Schiffe weiter vorzutreiben.

lieber den Platz , an dem Byrd sein Standlager auf-
»schlagen gedenkt , ist noch nicht Sicheres bekannt . Verinut-
ich wird es auch dieses Mal am Strande der Walbucht
iegcn , wo der Forscher Gelegenheit hätte , sein altes Lager
llein -Amerika wieder aus den Schneemassen heraus-
nschaufeln . Byrds Begleitung zählt etwa 40 Personen , von
enen ein großer Teil sich bereits im Polareise bewährt hat;
nßerdem verfügt der Forscher über 150 Hunde , eine Anzahl
Motorschlepper und ein Flugzeug . Diesem dürfte die Haupt-
ufgabe bei der Erforschung der unbekannten Eiswusten zu-
allen , zumal Byrd mit Recht als einer der erfolgreichsten
Zolarflieger gilt . Es sind denn auch bereits mehrere Lang-
treckenflüqe über die Antarktis geplant . Die dabei rn Frage
ommcndcn , sehr erheblichen Entfernungen brauchen daber
licht zu schrecken, denn man kennt bereits eine Reihe Punkte
n dem unwirtlichen Gebiet , an denen sich ohne allzu große
Schwierigkeiten Betriebsstofflager werden anlcgen lassen.
Son gar nicht zu überschätzenden Werte wäre natürlich cm
Nug geradenwegs zur Wcddelsee , aber die Strecke ist reichlich
ang . Würde sie doch die doppelte Entfernung von der aus-
nachen , die Byrd bei seinem berühmten Fluge von Klein --
'lmerika zum Südpol und wieder zurück bewältigte.

Neben der Erkundung vom Flugzeug aus soll die Er-
arschunq am Boden natürlich nicht vernachlässigt werden.
Sie Zahl der Hunde und die Mitführung mehrerer Motor-
chleäer deuten bereits darauf hin . Daß beide Transport "'
»ittel ausgenützt werden können , haben ,; luge bei Byrds
rster Expedition gelehrt , die bewiesen , daß es Mit Schlitten
>e ahrbares Schnee - und Eisgelände wie auch aus derwelßen
Decke hervorragendes Felsland glbt , auf dem die Schlepper
,ut vorwärts kommen können . Dies Felsland wird be
anders genau untersucht werden ; erwartet man doch von
hm wertvollste Aufschlüsse über die Struktur wie über d e

oaraphie des Südpolargebiets . Ob auch ein zweiter Flug
leibst in Frage kommt , steht noch dahin.



Ei« Halbjahresbericht von Bürgermeister Klepser
In den letzten Monaten haben Gemeinderat und Stadt¬

verwaltung Bad Liebenzell wichtige und für die Zukunft
des Bades außerordentlich bedeutungsvolle Beschlüsse gefaßt
und in die Tat umgesetzt. Kampfder Arbeitslosig¬
keit  war oberster Grundsatz. Zwei Notstandsarbeiten , der
Vau eines Abwassersammelkanals und die Errichtung eines
Freischwimmbades gaben allen Arbeitslosen der Gemeinde
seit Anfang des Jahres auf 26 Wochen Arbeit und Ver¬
dienst. Mit der einen Arbeit wurde der erste Abschnitt für
die spätere Sammelkläranlage  der Stadt vollendet.
Eine große Steinzeugrohrleitung faßt nun sämtliche seit¬
herigen Wassereinläufe auf der linken Seite der Nagold ab
und führt das Abwasser zu der Stelle unterhalb des Jäger¬
stegs, auf der in einigen Jahren die Kläranlage erbaut
wird. Die zu 32 ovo veranschlagte Arbeit hat 30 000 sT.«
gekostet. Aus Mitteln des Arbeitsamtes wurden 9400^ -«,
aus den angesammelten Kanalbeiträgen 8000 gedeckt, so
daß noch eine Schuldaufnahme von 12 600^ ^ ! nötig wurde.

Ohne große Unterbrechung wurde nach Beendigung die¬
ser Arbeit der Bau des Freischwimmbades  in
Angriff genommen. In emsiger Arbeit, teilweise mit Ueber-
stunden bis in die späte Nacht hinein, wurde gearbeitet, um
die Benützung der Badeanlage wenigstens noch für einige
Wochen möglich zu machen. Trotz der schwierigen Untcr-
grundverhältnisse konnte dieses Ziel erreicht werden. Am
12. August wurde bas Bad in Betrieb genommen und konnte
noch fünf Wochen bis zum 17. September benützt werden.
Naturgemäß war noch manches unvollendet und es wird
jetzt noch, wenn auch eingeschränkt, weiter gearbeitet. Das
Freibad ist mit seinem schmucken Empfangsgebüude, seiner
großzügigen Anlage und seiner prachtvollen Umrahmung
durch unsere Schwarzwalöverge zweifellos das schönste
künstlich angelegte Bad des ganzen Schwarzwaldes . Es
wird seinen Zweck, unserem Kurort viele neue Freunde ge¬
winnen zu helfen, ohne jeden Zweifel erfüllen, so baß sich
der große Geldaufwand, den der Gcmeinderat nicht leichten
Herzens verwilligte, in verschiedener Hinsicht lohnt. Die
Abrechnung konnte bis jetzt noch nicht fcrtiggestellt werden;
allein es kann heute schon gesagt werden, daß der Voran¬
schlag von 60 000 einschließlich des Grunöerwerbs nur
um wenige tausend Mark überschritten wird. Nach dem Er¬
gebnis des fünfwöchigen Betriebs , der eine Einnahme von
über 1000 brachte, kann unbedingt damit gerechnet wer¬
den, daß das Bad sich selbst trägt.

Das Schwimmbad.hat uns den Sportplatz  genommen
und die Sorge um Wieberbeschaffungeines solchen gebracht.
In vorläufiger Weise konnte er neben dem Bad angelegt
werden, so daß die Rasensportler jetzt arbeiten können und
die Stadtverwaltung Zeit hat, diese Frage über den Winter
zu lösen.

Von großzügiger Entschlußkraft zeigte sich der Gcmeinde¬
rat beim Erwerb des seitherigen Erholungs¬
heims Baben  für die Stadt . Das gesamte Anwesen,
Ecke Bahnhof- und Adolf-Hitler -Straße , mit einem 34 Ar
großen Gartengelände , 30 eingerichteten Fremdenzimmern
mit 40 Betten und einer neuen Liegehalle, hat einen Schät¬
zungswert von wenigstens 100 000^?^ . Seine günstige Lage
zu den Stäöt . Kuranlagen hat die Gemeinde schon in frühe¬
ren Jahren mehrere Male veranlaßt , den Erwerb zu ver¬
suchen. Jetzt hat die Notlage der Kasse diese gezwungen, das
schöne Anwesen zu verkaufen. Nun griff die Gemeinde zu
und erwarb es um 40 000 Im Wege des Arbeitsbcschaf-
fungsprogramms wird das Haus nun in Bälde gut einge¬
richtet, dann kann die Gemeinde einen schönen Besitz und
eine wertvolle Ergänzung ihrer Kuranlagcn ihr eigen nen¬
nen. Das Erdgeschoß des Hauses wird künftig unseren Kur¬
gästen die in der unteren Stadt so lange vermißten Lese-,
Spiel - und Schreibzimmer zur Verfügung stellen, wobei
jedoch, das sei heute schon gesagt, bas Lesezimmer im Rat¬
haus für die obere Stadt beibehalten wird. Die drei übri¬
gen Stockwerke werden als Privatpension vermietet wer¬
den. Der Betrieb eines Hotels kommt nicht in Frage . In
diesem Zusammenhang sei erwähnt , daß das seitherige Er¬
holungsheim der Ortskrankenkasse Rastatt-

Stadt  ebenfalls verkauft wurde ; es wird künftig als Pen¬
sion Sus wieder seinem ursprünglichen Zweck Angeführt.
Damit werden die beiden Häuser, die seither steuerfrei
waren, der Gemeinde auch wieder Stenern einbringcn.

Durch das neue Arbcitbcschaffungsprogramm der Reichs¬
regierung können auch die dringend nötigen Reparatur¬
arbeiten im Untergeschoß des Kursaals
ausgcführt werden. Die allzu große Sparsamkeit beim Ban
des Kursaals macht nun schon große Instandsetzungen, die
nicht mehr länger hinausgcschobcn werden können, erfor¬
derlich. Neben der Gemeinde selbst machen auch zahlreiche
Einwohner von den großen Vergünstigung dieses Winter-
programms Gebrauch, so daß die für unsere Gemeinde vor¬
gesehenen Mittel so ziemlich beansprucht sind. Wenn die
seither durchgcführten Notstanbsarbeiten in erster Linie den
erwerbslosen Arbeitern zu Arbeit und Brot helfen sollten,
so sollen die jetzigen Maßnahmen den Handwerkern helfen;
gewiß eine bitter notwendige Hilfe angesichts der geringen
Bautätigkeit der letzten Jahre . In unserer Gemeinde wurde
im ganzen Sommer von privater Seite nur ein Wohn-
haus ncubau  ausgeführt ; in den letzten Wochen wurde
nun ein weiterer Bau begonnen. Fabrikdirektor Voß, Dill¬
weißenstein, ein langjähriger Gast unseres Kurortes , läßt
an der Unterhaugstetter Straße ein Landhaus im,Kenzin-
ger-Bauverfahren " erstellen. Vorteile dieser Bauweise sol¬
len rasches Bauen , beste Wärmeisolierung und Lautdämp¬
fung sein.

Die Bauzuschüsse für das Winterprogramm werden in
unserer Gemeinde dem Bauhandwerk etwa 50 000 zu-
fließen kaffen, gewiß ein bedeutender Auftrieb, der auch
allen anderen Gewerben zugute kommen wird. Dieser sozia¬
len Maßnahme der Reichsregierung in*der Wirkung gleich
kommt die Ausgabe der Steuer gutscheinc.  Allein aus
der Grund - und Gebäudesteuer erhalten die Steuerzahler
unserer Gemeinde rund 20 000 ersetzt. Eine ähnliche
Summe ergibt sich aus der Umsatzsteuer, also zusammen ein
ganz erklecklicher Betrag , der auf diese Weise unserer Ge¬
meinde erhalten bleibt. Allerdings zeigen diese Zahlen auch,
welch große Stcuersumme jährlich in einer Gemeinde auf¬
gebracht werden muß. Nicht umsonst ist das Steuerzahlen so
schwer, besonders in heutiger Zeit , wo viele Betriebe not¬
leiden und einen erbitterten Kampf um ihre Existenz kämp¬
fen. Die durchgreifende Steuerreform der Neichsrcgierung
wird auch hier für die Zukunft Erleichterungen bringen.

Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit wird auch den Ge¬
meinden selbst eine Entlastung besonders auf dem Gebiet
des Für sorge Wesens  bringen und damit die Finanz¬
wirtschaft der Gemeinden wieder übersichtlicher gestalten.
Heuer konnte die Gemeinöcumlage  von 22 Prozent
noch nicht gesenkt werden, wenn auch Gcmeinderat und
Stadtverwaltung dies recht gerne getan hätten. Die wesent¬
lichen Einsparungen bei den Verwaltungsausgaben wurden
durch die Rückgänge an Neichssteuerüberweisungen wieder
beansprucht. Es darf aber doch gesagt werden, daß trotz man¬
cher Steuerausfälle der Haushalt der Gemeinde  bis
Heute ohne Abmangel  ist und baß die Gemeinde allen
ihren Verpflichtungen seither nachgekommenist. Wenn auch
in Znl'unft jeder Gemeinüegenosseim nationalsozialistischen
Sinne der Gemeinde gegenüber seine Pflicht erfüllt, werden
wir unser Teil am Aufbau des Reiches tun können, denn
die Gemeinden sind die Grundpfeiler des Staates.

Das Gebiet des Kurwesens wird in Bälde in einem be¬
sonderen Aufsatz behandelt werden; für heute sei nur ein
Gegenstand hcrausgegriffcn : Die Bekämpfung des
Verkehrslärms.  Diese Frage ist für unseren Kurort
geradezu lebensnotwendig geworden. Wenn der Lärm des
Verkehrs sich so weiter steigern würde, ginge mit der Zeit
der ganze Kurort zugrunde. Eingaben, die von privater
Seite und vom Bürgermeisteramt unterstützt an die Negie¬
rung gemacht wurden und sich gegen den Lärm der Last¬
wagt nzüge und der Motorräder richteten, hatten den Er¬
folg. daß eine Negierungskommission an Ort und Stelle die
Verhältnisse prüfte. Diese Beratungen hatten das Ergebnis,
daß künftig der Verkehr mit Lastkraftwagen und Motor¬
rädern von der Polizei scharf überwacht, alle Uebertretun-

gen bezüglich der Betriebssicherheit, der Vereisung, der
Schalldämpfer usw. dieser Fahrzeuge festgestcllt und ihre
Eigentümer zur Verantwortung gezogen werden. Der an¬
ständige und gute Kraftfahrer wird von dieser Kontrolle
nicht betroffen werden, im Gegenteil , ihm wird es nur recht
sein, wenn die Straße von rücksichtslosen und verkehrs-
gefähröenöen Elementen gesäubert wird. Bis zum Beginn
der nächstjährigen Kurzeit muß erreicht werden, daß der
Verkehrslärm auf das absolute Mindestmaß herabgedrückt
ist. Was in Stuttgart möglich war , muß auch bei uns gehen.
Naturgemäß wird die nötige Rücksichtnahme in erster Linie
auch von den hiesigen Motorradfahrern erwartet , unnötiges
Spaziercnfahrcn mit knallendem Kraftrad wird künftig Be¬
schlagnahme des Fahrzeugs nach sich ziehen.

Bei dieser Gelegenheit darf rühmlich erwähnt werden,
daß die Reichsbahn Verständnis für die Bedürfnisse unseres
Kurortes gezeigt hat. Sie hat einer Eingabe des Bürger¬
meisteramts, das störende Rangieren eines Güterzugs zu
später Abendstunde einzustellen, sofort stattgegcbcn. Kurgäste
und Einwohner sind der Reichsbahn hierfür , wie überhaupt
für alles Entgegenkommen, besonders auch in Fahrplan¬
fragen, recht dankbar. Berkehrsförderung , das Ziel der
Reichsbahn, ist auch unser Ziel ; dies bringt gemeinsame
Interessen — diese gemeinsam gelöst, fördern den Verkehr
und das ist eine unserer Hauptaufgaben der Zukunft.

Nationalsozialistischer Ordnungssinn hat mit der Beit¬
le  r p l a g e, die sich seit Jahren immer mehr ins Unerträg¬
liche steigerte, rasch aufgeräumt.  Eine zweimal von
der Polizei mit Hilfe der SA . burchgeführte Razzia hat die
Bettler vor den Türen verschwinden lassen. Wer Not leidet,
kann sich an das Winterhilfswerk,  das in jeder Ge¬
meinde organisiert ist, wenden. Auch in Bad Liebenzell ist
der Ruf des Führers „Kein Volksgenosse darf hungern und
frieren " nicht ungehört verhallt . Die erste Sammlung , vom
BdM . durchgeführt, hatte ein recht erfreuliches Ergebnis.
Dazu erhielt die Gemeinde noch Lebcnsmittelspenden aus
der Bczirkssammlung und die von den Nachbargemeinden
Unterhaugstett und Monakam am Tage der Ernte übcr-
Lrachten Gaben. Hierfür sei allen Spendern herzlicher Dank
gesagt. Die erste Kartoffelausteilung konnte bereits vor¬
genommen werden; für weitere Zuteilungen wurde ein
Vorrat eingekellert. Allerdings sah sich der Ortsausschuß für
das Winterhilfswerk auch veranlaßt , durch öffentliche Be¬
kanntmachung darauf hinzuweiscn, daß die Winterhilfe nur
würdigen Bedürftigen zur Verfügung steht. Es kann nicht
mehr sein, das Arbeitsunwillige oder staatsfeindliche Ele¬
mente auf Kosten der anderen leben wollen. Wer sich heute
einer Arbeit schämt, ist nicht wert , ein deutscher Volks¬
genosse zu sein.

Ein Wort noch über das Gemcindelebcn im
neuen Staat:  Wie leuchtende Fanale stehen am Wege
zur Volkwerdung die Festtage : der Tag der Arbeit , die
Sonnwendfeier und der Tag der Ernte . Wann je vorher
war es möglich, die ganze Gemeinde, ob hoch, ob nieder, ob
arm oder reich, in einer gemeinsamen Feier so zu vereini¬
gen wie es an diesen Tagen war ? Das Wort „Gemeinde"
bekommt jetzt erst seinen vollen Sinn : Gemeinde durch die
Gemeinschaft der Menschen, die das Schicksal auf einem ge¬
meinsamen Boden wurzeln und arbeiten läßt. Das Ernte¬
dankfest besonders wurde kaum irgendwo so schön gefeiert
wie bei uns . Alles hatte mitgetan , daß ein stattlicher Fest¬
zug zustande kam. Wir feierten den Tag der Bauern und
der Handwerker gleichzeitig und brachten jo zum Ausdruck,
wie eben Stadt und Land doch eng und untrennbar verbun¬
den sind. Die Erntewagen der vier aus unseren Höhen
liegenden Gemeinden Unterhaugstett , Monakam, Beinbcrg
und Unterlengenhardt wurden von den Wagen der hiesigen
Handwerker eingcrahmt ; dazwischen marschierten alle Ver¬
bände, selbst die Frauen hielten tapfer Schritt — das Ganze
ein erhebendes Bild wahrer Volksgemeinschaft. Die An¬
sprachen, die Bürgermeister Volle-  Monakam namens der
Bauern , Ortsgruppenleiter Hestlcr  für die Partei und
der Staötvorstand für die Stadtgemcinbe hielten, brachten
dies auch zum Ausdruck.

Ich bin deshalb auch überzeugt, daß die Volksabstim¬
mung am 12. November in unserer Gemeinde den einheit¬
lichen Willen zum Führer und zum Volk restlos zum Aus¬
druck bringen wird.

Mull , öekanntmachungeu
W. Forstamt Hirsau
Wegsperre

Wegen Wegneubaus im Bruderberg sind die

Brudersteige.Kamiusegerweg
uud Baureufteigle

für den Fährverkehr bis auf weiteres gesperrt.

Oie bswllkrtsri unctruvsrlllssigsn

Kill kWNlllUMMernier
kauten 8is am besten bei ctsr
bissigen Ssrirksvsrtretung:

eurUßerrvLMevdllNllllivg

klMMr
A8V., 0K1V .,

»Herk̂ drikute

t»r.WunHer.L

Zetrt gills ^
Ürbeilscliaffen

^eäer übrige Pfennig rur Lpsrkasse,
die suck aus äen kleinsten
Ersparnissen äurck sickere
unä rinsbringenäe Anlage
Arbeit unä örot sckaktt!

oirersmurosrksrsecsl«

puppen
aller ^ rt repariert

krkeur Näermstt
Für den

Winlkkbellieb
Ihrer Astlos
empfiehlt alle Sorten

Autll'Oeie
Getriede-Oele
Geiriebe-Fette
Glysantin
Glyzerin

Sh.Schlutter»
Lridotwaren

...We
empfiehlt duul dinderWSalWsst?

Ls iksst Siek
susxs2sieknst
plauäsrn
bei einer ? ssse
gutsin
Servs -Lsttss

6. kei 'Vg, 6slÄ
Lernsprsoksr 120

Empfehle schöne starke
Apfel-und Birn-Hoch-,
Halb-und Niederftä««e

sowie
Zwetschgen-und

Pslaumen-Hochstiimme
Michael Nonnenmann

Baumwart
Weltenschwan«

Neuen sützen

Most
im Lusschank und iibe<

die Straße

Fritz Scha-
zur »Jungfer*



Matti. Sekanntmachungsn
Reichr<al>r»nih>« dBollnaWimwlmg

am>2. Noaemder 1SZZ
Die Gemeindebehörden werden auf die Erlaffe

des Innenministeriums vom 17. und 20. Oktober
1933 (Erster und Zweiter Wahl -Erlaß — Staats-
anzciger Nr . 242 und 245 —) hingcwiesen und ver¬
anlaßt , das Erforderliche ' alsbald einzuleiteu.

Insbesondere ist dabei folgendes zu beachten:
I . Dcr Wahltag ist unverzüglich in ortsüblicher

Weise bekauntzumachen.
3. Die Stimmlisten (Stimmkarteien ) sind bis spä¬

testens 1. November 1983 unter Beachtung der
88 2 und 4 bis 8 NStiO . aufzustellen . Alsbald
nach der Fertigstellung der Stimmlisten (Stimm-
karteicnt ist dem Oberamt auf kürzestem Weg
(fernmündlich ) die vorläufige Zahl der Stimm¬
berechtigten zu berichten . Die Auslegung der
Stimmlisten (Stimmtartcien ) hat in der Zeit
vom 2. bis 8. November 1943 (je einschließlich)
zu jedermanns Einsicht zu erfolgen . Spätestens
am 1. November 198z ist in ortsüblicher Weise
betauntzumachcn , wo, wie lange und zu welchen
Tagesstunden die Stimmlisten (Stimmkarteien)
zu jedermanns Einsicht ausgelegt werden , sowie
in welcher Zeit und in welcher Weise Einsprüche
gegen die Stimmlisten (Stimmkarteien ) erhoben
werden können . In der Bekanntmachung über
die Auslegung der Stimmlisten (Stimmkarteien)
ist ausdrücklich darauf hinzuweisen , daß zur Ab¬
stimmung am Wahltag nur zugelassen wird , wer
in eine Stimmliste oder Stimmkartci eingetra¬
gen ist oder einen Stimmschein hat . Der Ab¬
schluß der berichtigten Stimmliste (Stimmkartei)
durch die Gemeindebehörde (822 RStiO .) ge¬
schieht am zweckmäßigsten wenige Tage vor dem
Wahltag.

3. Spätestens am 13. November ds . Js . ist von den
Gemeindebehörden dem Oberamt die Zahl der
ausgestellten Stimmscheine anzuzeigen.

4. Ucbcr die Abgrenzung der Abstimmnngsbezirke,
Bestimmung der Äbstimmungsräume und Fest¬
setzung der Abstimmnngszeit wird hiemit fol¬
gendes bestimmt:
s) Die Abstimmungsbezirke und Abstimmungs-

rüume sind die gleichen wie bei der Reichs-
tagSwahl am 3. Mürz 1933.

d) Die Abstimmungszeit dauert in den ländlichen
Abstimmungsbezirkcn mit weniger als 1000
Einwohnern von vormittags 11 Uhr bis nach¬
mittags 5 Uhr , im Abstimmungsbezirk IV (Be-
zirkstrankenhauS Calw ) von vormittags zehn
Uhr bis nachmittags 2 Uhr und in den übri¬
gen Abstimmnngsbezirken von vormittags
9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr.

5. W gen der Bestellung der Abstimmungsvorsteher
und deren Stellvertreter ist von den Gemeinde¬
behörden dem Oberamt bis spätestens 30. Oktober
1933 ein geeigneter Vorschlag zu machen.

6. Spätestens am Mittwoch , den 8. November 1933,
haben die Gemeindebehörden in ortsüblicher
Weise bekanntzumachen:
a) Die Abgrenzung der Stimmbezirke , die Lage

der Äbstimmungsräume sowie Tag u. Stunde
der Abstimmung:

b) daß die Stimmzettel für die Reichstagswahl,
die alle zugelassenen Wahlvorschläge enthalten,
und diejenigen für die Volksabstimmung amt¬
lich hergestcllt sind und am Abstimmungstag
im Abstimmungsraum den Stimmberechtigten
ausgehändigt werden,-

c) daß die Stimmzettel für die Neichstagswahl
aus weißlichem , diejenigen für die Volksab¬
stimmung aus grünem Papier bestehen:

ck) daß beide Stimmzettel in einem Wahlumschlag
abgegeben werden.

e) daß die Kennzeichnung des Stimmzettels für
die Neichstagswahl dadurch geschieht, daß der
Stimmberechtigte in dem rechts neben dem
Wahlvorschlag , dem er seine Stimme geben
will , vorgesehenen Kreis ein Kreuz X setzt
oder den Wahlvorschlag in sonst erkennbarer
Weise bezeichnet,

l) daß für dce Volksabstimmung die Kennzeich¬
nung des Stimmzettels in der Weise geschieht
daß der Stimmberechtigte , der die zur Abstim¬
mung gestellte Frage bejahen will , unter dem
vorgcdrucktcn Worte „Fa ", der Stimmberech¬
tigte , der sic verneinen will , unter dem vorge¬
druckten Worte „Nein " in den dafür vorgesehe¬
nen Kreis ein Kreuz X setzt. Nicht gekenn¬
zeichnete Stimmzettel sind sowohl bei der
Neichstagswahl als auch bei der Volksabstim¬
mung ungültig.

7. Die Gemeindebehörden werden angewiesen , die
bei ihnen verwahrten Stimmzettel der Neichs¬
tagswahl vom 0. November 1932, u . 5. März 1933,
soweit noch vorhanden , zu vernichten.

8. Die für die Wahl erforderlichen Vordrucke wer¬
den, mit Ausnahme der Stimmlisten (Stimmkar¬
teien ), vom Oberamt gemeinsam bestellt und den
einzelnen Gemeinden in den nächsten Tagen zu-
gehcn.

Calw,  den 23. Oktober 1933.
Oberamt : Baitinger , Amlsverweser.

Nenn jederM

wird jeder hüben
Spenden für das deutsche Wimerhilfswerk
durch olle Danken, Sparkassen und Poslanstalren

Calw , den 24. Oktober 1933.

Todes -Anzeiqe

Nach schwerem Leiden verschied heule mittag 1 Uhr uner¬
wartet schnell im Alter vo » 36 Jahren mein lieber Mann , unser
guter Vater , Sohn und Bruder

Karl Schaufelberger
In tiefem Leid:

Familien Schauselberger -Fischer

Beerd 'gung Donnerstag , 26. Oktober , 2 ' /z Uhr.

Veteranen- u. Mililar-
tK Verein Calw lK

Unser Mitglied
Kamerad

Karl Schauselberger
ist gestorben . Beerdigung
Donnerstag nachm . ' //Z Uhr
vom Traucrhaus aus . Die
Kameraden werden gebeten,
sich zahlreich zu beteiligen.
Trommler - u. Pseifcrkorps
geht mit . — Sammlung
2 Uhr bei

Vorstand Neichmann.

Sreimillige
Feuerwehr

Calw.
Unser Kamerad

MlSchtuileilmger
ist gestorben . Der I. Zug
(Weckerlinic ) beteiligt sich
geschloffen an der Beerdi¬
gung . Antreten Donnerstag
2 Uhr am Spritzenhaus . Be¬
teiligung der anderen Züge
ist erwünscht . Anzug : Helm.

Das Kommando:
W o che Ie.

Berücksichtigen Sie bei
Ihren EinkSusen die In¬
serenten unseres Blaues

Calw , den 24. Oktober 1933.

Todes -Anzeiqe
Unsere langjährige Hausgenossin

Sra» Kietz
Eiseubahiischaffnersivitwe

ist von ihrem schweren Leiden im Alter von
nahezu 80 Jahren durch den Tod erlöst
worden.

' Familie Georg Pfeiffer , Badstr . 11
Beerdigung Donnerstag nachmittag 1 Uhr.

Lims tzesimtlorez ist. . . .
-M

1 pcuncl blkl. 2 .8« uncl 5 krorent lladott

Derselbe ist xut uncl billig
Klooben Sie einen Versocb

Lei ' VA,
bernspreck - dummer 120
Dixsneliösterel -^ nlaxs

MLKVLVLWdL
kür L4s»tls ! rrnck lnäuskrie liekert ln
rrrockerirer Ke! lrilliz-
«tsr kerecstirunz io lrürrsstsr Teil»

Wüktt. ksnctssspskkssss
Usksr 7D0  2wsigstsllsn im l. a n ck s.

LInsers ^ wsigsislls in

IV! ^ ^ ^ IV! ist cksm blsrrn
V0l _ l_ ^ , Lanckwirl

übsrtrsgsri worcksn.

vis 2wsigstsllsn vsrmittsln cksn Vsrksbr mit cksr Anstalt kostsnlos . lns-
bssoncksrs nsdmsn Sis SparSinlagen sntgegsn , lsistsn krUckratilungsn,
gsbsn KisimsparvUoiissn ad , dssorgsn cksrsn Lssrung , vsrmittsln cksn
^n - unck Vsrks .uk, sowie ckis Verwahrung von Wsrtpspisrsn unck srtsilen

Auskunft Ober ckis ^ rökknung von öauspsrkontsn u . s.

SondmiMbsl in giiieil Jamsten
Infolge sehr günstiger alter Abschlüsse können wir heute anbieten:

13V «m br . gestreift Damast , gute Ware 8V, 8V ^ d. M.
130 „ schwerste „ 118^
130 Makkobamast » schöne Ware 14S ^
13« « feinste „ 18 » ^
130 geblümt Damast , gute Ware 120 ^
130 Makkobamast , schöne Ware 13 « ^
130 »» » »» 140^ » >»
130 „ prachtvolle „ 18«
130 », „ „ mit Seidenglanz IS «. 21 « ^ d. M.

13V au » br . weiß Schonerstoff für Deckbettfchoner 8K ^ d. M.

Wir bitten um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang.

Paul Röuchle am Markt, Ealw

Eilivcr Liedertzraiize.B.
Gegr . 1837

Aufruf!
Das Ziel , die beiden großen Gesangvereine in Calw
zu einer Sängergemeinschaft zusammenzuschließen,
ist erreicht . Damit ist auch im Sängerleben die For¬
derung der Zeit nach Einigkeit und Geschlossenheit
erfüllt und die Grundlage zur Hebung der Leistungs¬
fähigkeit geschaffen.
Der „Calwer Liederkranz « pflegt und fördert
künftig Männer ». Frauen - und Gem . Chor ; die
musikalische Leitung hat Herr Musikdirektor Schrafft,
Pforzheim , der bisherige Chorleiter des „C. L.".
Unser Schassen auf gesanglich -künstlerischem wie ge-
seUschastlichem Gebiet wird aus eine stets beachtens¬
werte , gute Stufe bedacht sein ; mit heiligem Ernst
wollen wir dem Vaterland dienen eingedenk dessen,
daß das deutsche Lied »och immer cm Herold deutschen
Volkstums , ein Wächter deutscher Einheit und ein
treuer Begleiter der Nation gewesen in.
Doch können wir dies nur tun , wenn unsere Arbeit
die Unterstützung der Einwohnerschaft findet . Alle
Freunde des Gesanges ohne Unler >chied des Standes
bitte » wir , in unsere Reihen zu treten und mit¬
zusingen ! Wem dies nicht möglich sein sollte, den
bitten wir , als passives ( unterstützendes ) Mitglied
enizutreten!
Heute Mittwoch , abends 8 Uhr . ist im Bad . Hof
die feierliche Begrüßung der übergctretcne » Mit¬
glieder der „Concordia " . Unsere passiven Mitglieder,
sowie die Eangessreunde Calivs werde » hiezu srcund-
lich eingeladen.

„Calwer Likderkranz"
1. Bors . : E . Fischer.

„Cmarbia"CM
Heute Mittwoch abend 7 '/z Uhr

Zusammenkunft
im Lokal bei Weiß (Nebenzimmer ).

Anschließend Vereinigung mitdemLiederkranz

im Badischen Hof verbunden mit Kleiner Feier.
Es ergeht hiermit nochmal die Aufforderung an samt,

liche Sangesschwestern u. Sangesbrüder der „Concordia ",
sich vollzählig zu beteiligen und sind die Ehren - und
unterstützenden Mitglieder eben .alls herzlich eingeladen.

Pfeiffer , 1. Vorsitzender.

SchWWskWasl
Calw

Außerordentliche

Versammlung
am Samstag , 28 .Oktober
abds .8 ^ Uhr im Schützen¬

haus.
Tagesordnung:

Satzungsänderung im
Sinne der Durchführung des

FUHrerprinzips.
Schiitzenmeister:
Dr . A utenrielh.

Raupenleimringe
«Fix und Fertig"

VaumSSuder
SWairm-

Carvollueunl
zu haben bei

LHauber
In neuem Hanse ist sonnige

4-5-Zimmer-
Wohnung

zu vermieten.
Wo ist zu erfragen in der

Geschäftsstelle ds . Blattes.

Oberhaugstelt.
Verkaufe eine fehlerfreie

Nutz-undSlhaffkuh
samt Kalb.

Wilhelm Burkhardt.

treffen heute ein

KavUau
!Kalmau°Fttel!

Frische

Vnünlnqe
Lamsnemae
Senneringe

in Tomaten
große a» W>
Dose » S Psg.

Ochsenmaulsalat
Dose 38 Psg.

!5 ülzeP !d.Z 6 Psg.

Sauerkraut

3Psd . 3Ä > Pfg.

NtMusoeer
V,Psd. L3 Psg-

Blumenkohl
schöne weiße Köpfe

lstück28 - 48vfg.

Weißkraut
3 PW . 2Ü Psg.

Rotkraut
3 PW . 28 Pfg.

Zwiebeln
PW . 8 Pfq.

. . . 8°/o Rabatt

Unssrs tsodnisoiisn Linriobtungsn
srmögiiobsn ss uns , selbst groös

Ol ' UOkÄUftl ' ÄgS
von beute auk morgen ksrtig-
rustsllsn ; wenn 8is ckssbald eins
eilige Drucksaobs  bsnütigsn,
cksnn wsncksn 8is sied ckood an uns

Z' agblati - öuelicli ' uekefSi Oalw
l-scksi -straSs L3 ^ srnsprsobsr 809
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